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Hintergründe und Notwendigkeiten von Schutzkonzepten 

 

Hintergründe und Ziel von Schutzkonzepten ist, Kinder und Jugendliche wirksam vor 
(sexualisierter) Gewalt zu schützen, ihre Rechte zu stärken und sichere 
Organisationsstrukturen zu schaffen. Grundlage hierfür bilden unter anderem das 
Bundeskinderschutzgesetz und die UN-Kinderrechtskonvention. Die Fachstelle 
Schutzkonzepte für die Umsetzung der Kinder- und Jugendrechte des 
Kinderschutzbundes Hamburg e.V. arbeitet dabei nach einem Ansatz, der sich an den 
Empfehlungen der Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen 
Kindesmissbrauchs orientiert. Im Mittelpunkt steht eine nachhaltige 
Organisationsentwicklung, die über reine Checklisten hinausgeht und Schutz als 
gelebte Haltung fest in der Praxis verankert. Darüber hinaus betont der Ansatz die 
Bedeutung einer kontinuierlichen Selbstreflexion innerhalb der Teams, um Risiken 
frühzeitig zu erkennen und professionell zu handeln. Zugleich wird die aktive 
Beteiligung junger Menschen als zentrales Element verstanden, um ihre Perspektiven 
ernst zu nehmen und Schutzprozesse nachhaltig abzusichern. 

Was bedeutet sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen? 

 

Unter dem Begriff „Sexualisierte Gewalt an Kindern“ wird jede sexuelle Aktivität einer 
erwachsenen Person an, mit oder vor einem Kind bzw. Schutzbefohlenen verstanden. 

Bei sexualisierter Gewalt werden folgende Faktoren ausgenutzt: 

 
Diese geschieht gegen den ausdrücklichen Willen der Kinder und Jugendlichen, 
genauso ohne oder mit vermeintlichem Einverständnis. Sexualisierte Gewalt ist 
absichtlicher Machtmissbrauch. Keine sexualisierte Gewalt passiert aus Versehen. Sie 
wird willentlich verübt. 

Vertrauensverhältnisse Machtgefälle Abhängigkeitsstrukturen 



 

Inhalte und Schwerpunkte eines Schutzkonzepts 

 

Ein Schutzkonzept dient dazu, Kinder und Jugendliche wirksam vor Gewalt, 
Grenzverletzungen und Machtmissbrauch zu schützen und ihre Rechte im Alltag zu 
sichern. Es umfasst mehrere aufeinander bezogene Bausteine: Ausgangspunkt ist 
eine gemeinsame Haltung, die Achtsamkeit, Wertschätzung und klare Grenzen in den 
Mittelpunkt stellt. Eine Risiko- und Ressourcenanalyse hilft, Gefährdungspotenziale 
zu erkennen und vorhandene Schutzfaktoren sichtbar zu machen. Darauf aufbauend 
werden verbindliche Regelungen zu Nähe und Distanz, ein Verhaltenskodex sowie 
transparente Beschwerdewege entwickelt. Ein klarer Verfahrensplan legt 
Zuständigkeiten und Schritte im Verdachtsfall fest. Partizipation von Kindern und 
Jugendlichen sowie qualifiziertes Personalmanagement sind weitere zentrale 
Bestandteile. Die Fachstelle Schutzkonzepte begleitet diesen Prozess und bietet 
darüber hinaus Vertiefungs- und Aufbauthemen an, unter anderem zu Kinder- und 
Jugendrechten, Trauma und Intersektionalität. 

Die Fachstelle Schutzkonzepte für die Umsetzung der Kinder- und Jugendrechte 
arbeitet mit folgendem Modell:  

 

   



 

Kontaktdaten 

Bei Fragen oder Interesse an Workshops, Fachtagen, Prozessbegleitung oder 
weiteren Angeboten können Sie sich jederzeit an die Fachstelle Schutzkonzepte für 
die Umsetzung der Kinder- und Jugendrechte wenden: 

E-Mail: fachstelle-schutzkonzepte@kinderschutzbund-hamburg.de  

Telefon: 040 – 43 29 27 50 

Adresse: Grootsruhe 2, 20537 Hamburg 

 

Weitere Informationen, Materialien für junge Menschen und Fachkräfte sowie 
aktuelle Veranstaltungshinweise finden Sie online unter unserer Website:  

www.schutzkonzepte-hamburg.de 
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